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Es ist inzwischen weitherum be-
kannt: Die Nüderefer, ja die können 
Fasnacht! Der Böögenball begeister-
te die Fasnächtler auch dieses Jahr 
mit einem abwechslungsreichen, 
lustigen und hochmusikalischen Pro-
gramm inkl. vielen Guuggen-Auftrit-
ten und einem begabten DJ namens 
Feuz. Auch die Beromüügger, die 
Stöössucheibe und Xenon aus Luzern 
begeisterten allesamt.

Die Zunftmeisterin Niggi I. hielt eine 
kurze, launige Rede und gratulierte 
ihrer Schwester und Närrin Mischi 
sowie Andrin, dem Sohn von Prä-
sidentin Kerstin Münkel, herzlich 
zum Geburtstag. Auch ein persönli-
ches Interview, geführt durch Stefan 
Guthauser, vor der versammelten 
Fasnächtlerschar liess sie problem-
los zu. «Michelsämter»-Leser erfah-
ren noch mehr als beim indiskreten 
Interview auf unserer Seite 13, die 
kein Unglück bringt, sondern glück-
lich macht.

Wunderbar schräger Abend
Alle Guuggen-Auftritte brachten viel 
Stimmung in die Halle. Die stim-
mungsvollen Seemannslieder von 
Xenon aus Luzern kontrastierten 
herrlich zu den Klängen der Stöössu-
cheibe aus Gonzbu. Die Beromüüg-

ger waren leicht ersatzgeschwächt, 
und trotzdem herrlich wuchtig anzu-
hören. Die Lokalmatadoren der Jog-
gumusig konnten hier nichts falsch 
machen, sie begeisterten vollends. In 
der Shotbar war immer viel Betrieb. 
Die Martinizünftler um Martinivater 
Adrian Nussbaum fühlten sich sicht-
lich wohl bei den Nüderefern. Auch 
die Rickenbacher von der Fischlizunft 

waren gut vertreten. Rita I. Wicki 
lässt kaum eine Party aus, Zunftmeis-
ter Achille I. Guiot hat es auch sehr 
streng dieses Jahr, und Marc «Obelix» 
Müller war noch etwas auffälliger als 
sonst schon. So genossen alle einen 
wunderbar schrägen Abend.

Festsieger ermittelt: die Joggeler!
Gegen die Morgenstunden, wie der 

Journalist von gewöhnlich gut infor-
mierten Fasnächtlern vernommen hat, 
wurde noch geschwungen und viel ge-
tanzt. Festsieger, also der Letzte, der 
heimgeht, wurde dem Vernehmen 
nach um Haaresbreite die Joggumu-
sig! Mitstreiter waren die festfreudigen 
Högerlis, die standfesten Oelibrönner 
und die partygewohnten Beromüüg-
ger. Sie haben durchgehalten bis 4.30 

Uhr. Es war wieder, genau wie in den 
Vorjahren, eine unvergessliche Party 
mit hohem Kult- und Suchtfaktor... 

� Karl Heinz Odermatt

Böögenball Nüderef

Das Niveau sinkt, die Stimmung steigt!

Die Joggeler sorgen für gehörig Stimmung in der Halle. Rickenbacher Fasnächtler mit grossem Ausgangsrayon: Rita I. Wicki, Zunftmeister 
Achille I. Guiot und Marc «Obelix» Müller.  � Bilder: kho

An der Seniorenfasnacht im Bahn-
höfli z Möischter wurde am Diens-
tagnachmittag nach einem neuen 
Zunftmeister gefahndet. Ob das 
bis zum Abend zum Erfolg führen 
würde? Das war gar nicht so wichtig. 
Klar war, zum Lustigsein brauchts 
keinen Meister, die Seniorinnen kön-
nens auch ohne.

Dienstagnachmittag, 14 Uhr: Das 
Restaurant Bahnhöfli in Beromüns-
ter wird zum bunten Wimmelhaus. 
Allerlei Verkleidete finden den Weg 
dorthin zur Seniorenfasnacht, die Ein-
gangskontrolle nimmts mit dem Alter 
nicht so genau, auch U-65 sind dabei. 
Zentrales Thema und Motto aller Mot-
tos der diesjährigen Fasnacht: Der feh-
lende Zunftmeister der Fleckenzunft 
Möischter. Da haben sich die Organi-
satorinnen des Frauenbunds was aus-
gedacht. Warum nicht ein Casting? 
Frisieren, einrahmen, ablichten... und 
schon taugt man als Kandidat oder 
Kandidatin für das hochangesehene 
Zunftmeisteramt. 
So geht es mit den munteren Seni
orinnen zunehmend bunt und bunter 
zu und her. Zur Musik wird getanzt, 
Frisuren werden aufgepeppt, und ein 
grosser Holzrahmen dient als Setting. 
Es scheint Spass zu machen und es 
wehrt sich jedenfalls niemand da-
gegen, Zunftmeisterin zu werden. 
Wenns doch so einfach wäre.
Da kommen auf einmal fünf gelb-rote 
Närrinnen zur Tür herein, als Parodie 
auf den heuer ebenfalls ausser Kraft 
gesetzten Zunftnarr. Es sind die soge-
nannten «Zischtigs-Wiber» und brin-
gen noch mehr Schwung in die Bude. 
Auf einem Leiterwagen haben sie die 
Insignien dabei und drücken sie dem 
Erstbesten gleich in die Hand und auf 
den Kopf. Zugegeben, die Insignien 
sind nicht echt, nein, so schnell geht 
das nicht, aber wen kümmerts? Zunft-
meister hin oder her, zum Lustigsein 
taugt jeder und jede als Meister. Und 
das ist erst der Anfang der Fasnacht 
von Möischter. Wenn das nur gut 
kommt. Wer sich mit den «Zisch-
tigs-Wibern» und den Insignien als 
«Zunftmeister» ablichten liess, steht 
nächste Woche in dieser Zeitung.

Ursula Koch-Egli

Seniorenfasnacht in Beromünster

Das Zunftmeistercasting im Bahnhöfli

Der «gute Zunftgeist» sieht etwas bleich und mitgenommen aus.

Mit Furore tauchten die «Zischtigs-Wiber» an der Seniorenfasnacht im Bahnhöfli auf und sorgten für gute Laune.� Bilder: uke

Würde sie sich nicht gut machen? Edith beim Zunftmeistercasting.�


